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Cagungstermin Kn ſang Oktober
Berlin, 16. September.

Eigener Drahtbericht.)
Das von dem franzöſiſchen Botſchafter dem Reichsaußen-

miniſter geſtern übergebene Memovrandum hat folgenden
Wortlaut:

„Bei Uebergabe der Note vom 24. Auguſt dieſes Jahres an
Herrn Dr. Streſemann war der franzöſiſche Botſchafter beauf-
tragt worden, dem Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten
mitzuteilen, daß die franzöſiſche Regierung in Uebereinſtimmung
mit ihren Alliierten es für zweckmäßig halte, im Falle einer
günſtigen Aufnahme der bezeichneten Note durch die
deutſche Regierung den Abſchluß der eingeleiteten Verhand
lungen durch eine Zuſammenkunft juriſtiſcher
Sachverſtändiger und weiterhin durch eine Be
gegnung der Außenminiſter der beteiligten Staaten
zu beſchleunigen.

Nach den nunmehr abgeſchloſſenen Beſprechungen der
Juriſten in London glaubt die franzöſiſche Regierung und ihre
Alliierten, daß die in Frage kommenden Staaten ein gemein
ſames Intereſſe daran haben, die Verhandlungen nicht in die
Länge zu ziehen und daß der Augenblick gekommen
iſt, um einen Zeitpunkt für die geplante Zuſammen
kunft feſtzuſetzen. Für dieſen Zweck dürfte das Ende des
Monats September oder ſpäteſtens die erſten Tage des
Nonats Oktober ein geeigneter Zeitpunkt ſein. Die Kon
ferenz würde auf neutralem Gebiet, zweckmäßigerweiſe in der

Regierungen noch zu einigen hätten.
gierung und ihre Alliierten hoffen zuverſichtlich, daß dieſe Vor

ſchläge den Wünſchen dr deutſchen Regierung entſprechen und
daß i in der Lage iſt, ihnen alsbals ihre Zuſtimmung mit
zuteilen.“

Gefahren, die die Note birgt
Berlin, 16. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Bekanntwerden des Wortlautes der Einladungsnote

hat manche l enttäuſcht. Zunächſt iſt von
einer direkten Einladung nicht die Rede, ſondern nur von einer
Aufforderung zur Verabredung einer Zuſammen
kunft. Weiter iſt dann nur von den Außenminiſtern
die Rede und nicht von der Reichsregierung. Als das Gefähr-
lichſte werden die Argumentationen des erſten Abſatzes der Note

Die erſte Rate des zweiten
Dawesjahres bezahlt

Berlin, 16. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Generalagent für Reparationszah-

lungen teilt mit:
(ie Reichsregierung hat den am 16. September 1925 fälligen
Betrag von 80 Millionen Gold mark als erſte Rate der
im zweiten Jahre des Sachverſtändigenplanes zu leiſtenden
Annuität heute gezahlt. Die Zahlung erfolgte durch
Ueberweiſung des Gegenwertes in Reichsmark auf das Konto des
Generalagenten für Reparationszahlungen bei der Reichsbank.

Abreiſe Caillaux' nach Amerika
Eine merkwürdige Deputation.

Paris, 16. September.
Wie amtlich gemeldet wird, iſt heute die franzöſiſche

Schuldendelegation unter Führung Caillaux' von Le Havre auf
dem Dampfer „Paris“ nach Amerika abgereiſt.

zen Der Führer der Delegation, Finanzminiſter Caillaux,7 hat von der Regierung ausgedehnte Voll machten er
us- Von den anderen Mitgliedern der Miſſion ſind vier
ufe. enatoren: Chapsdal und Paul

vertreten. Eine merk würdige Ein
g der t nach Amerika bildete der Beſuch einer

nung früherer Kriegsteilnehmer in der
der Vereinigten Staaten. Dieſe Herren erſchienen

Sornng des Leutnants Héricourt und überreichten,
ſenheit des Botſchafters Herrick dem erſten Sekretär

reſſe, in der das e des Senators Borah, daß
ich ſeine Schulden en ſolle, mit bitteren
en kritiſiert wird. ion übergab gleichzur Ueberſendung an den Senator Borah eme Geſchichte
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Schweiz ſtattfinden und zwar an einem Ort, über den ſich die
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angeſehen, in welchen es heißt, daß auf Grund der deutſchen
Zuſtimmung vom 24. Auguſt jetzt die Zeit für eine perſönliche
Ausſprache gekommen erſcheine. Von der damaligen Ant
wortnote der deutſchen Regierung an Frankreich, die ſich alle
ſachlichen Bedenken vorbehielt, iſt nicht die Rede und man
nimmt an, daß die Note als Baſis der Verhandlungen dienen
ſoll, trotzdem von deutſcher Seite immer wieder Bedenken gegen
eine ſolche Formulierung erhoben worden ſind. Von einer Be
teiligung Polens und der Tſchechoſlowakei ſagtdie Note nichts, ſie läßt aber die öglichkeit hierzu
offen, indem ſie einfach von den Regierungen der beteiligten
Staaten“ ſpricht. Man kann nicht behaupten, daß durch Ver-
öffentlichung der Note die Zuverſicht der Berliner politiſchen
Kreiſe auf einen glücklichen Ausgang der Verhandlungen ge
ſteigert worden iſt.

Das engliſche Memorandum
gleichlautend

Berlin, 16. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Das Memorandum, das der engliſche Geſchäftsträger, Miſter
ddiſon, geſtern mittag dem Reichsaußenminiſter überreicht
t, deckt ſich, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, in
ltlich vollkommen mit dem veröffentlichten fran
ſiſchen Memorandum.

h a
z ö

Skrzynski wünſcht deutſche Schieds-
gerichtsverträge

Genf, 16. September.
Der polniſche Außenminiſter hat dem Vertreter der

ſchweizeriſchen Depeſchenagentur folgende Erklärung abge
geben:

Die bevorſtehende Zuſammenkunft zwiſchen Frankreich,
England, Belgien und Deutſchland über den Abſchluß des
Sicherheitspaktes kann von allergrößter Bedeutung

ſein, weil ſie eine Verſtändigung zwiſchen Paris und Berlin
herbeiführen ſoll. Man darf im übrigen aber nicht vergeſſen,
daß eine Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Deutſchland nicht genügt, um den Frieden zu gewaährleiſten,
wenn nicht gleichzeitig auch eine Verſtändigung zwiſchen Berlin
und Warſchau gewährleiſtet wird. Die polniſche Regierung iſt
daher der Anſchauung, daß die geplante internationale Konfe
reng nicht nur einen Rheinpakt abſchließen ſolle,
ſondern auchh Schiedsgerichtsverträge zwiſchen
Deutſchland, Polen und der Tſchechoſlowakei.

Deutſchland zahlt ſeine Dawesſchulden
der amerikaniſchen Unabhängigkeitskriege, aus der Frankreichs
Teilnahme an dieſen Befreiungskriegen zu erſehen iſt, ferner
den Stahlhelm eines Poilu und ein Paar hölzerne
Bein e. Hinzugefügt wurde noch eine Medaille, die ein fran
söſiſcher Soldat für die Rettung eines amerikaniſchen Offiziers
erhalten hat, und auf die er jetzt keinen Wert mehr legt. Dies
alles ſoll dem Senator Borah begreiflich machen, daß Blut
wertvoller iſt als Gold. Der Sekretär der Botſchaft nahm die
D putation und ihre Gaben mit würdiger Ruhe auf, ohne
ſich zu äußern.

erſtens,

Zur Reiſe des Reichspräſidenten
ins Ruhrgebiet

Bochum, 15. September.
Auf ſeiner Fahrt ins Ruhrgebiet wird der Reichspräſi

dent am Donnerstag nachmittag von der Provinzialverwal
tung im Hauptbahnhof Ha mm durch den Oberpräſidenten
der Provinz Weſtfalen, Gronowski, und den Landeshaupt-
mann der Provinz Weſtfalen, Wieckmann, begrüßt werden.
Die Herren der Provinzialverwaltung werden in Hamm
den Sonderzug des Reichspräſidenten zur Weiterfahrt nach
Bochum beſteigen.

richterſtatterr Abg. Piſchke (D. V. P.

niſchen Flieger erſt am morgi Donners deme morgigen Donnerstag auf
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Der Wortlaut der Einladungsnote
Nur eine Zuſammenkunft der Außenminiſter? Der Reichspräſident wird am Donnerstag 8 Uhr abends

in Eſſen eintreffen und auf dem Bahnhof von dem Ober-
präſidenten und dem Regierungspräſidenten empfangen
werden. Hieran ſchließt ſich ein Bierabend im „Kaiſerhof“,
zu dem mehrere hundert Vertreter der Reichs-, Staats und
Kommunalbehörden des geſamten Rheinlandes geladen
ſind. Ferner werden Vertreter von Handel, Jnduſtrie und
Gewerbe, der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Verbände, der
politiſchen Parteien und der Preſſe anweſend ſein. Nach
Schluß des Bierabends um 10 Uhr begibt ſich der Reichs
präſident in ſeine Wohnung. Auf dem Wege hierhin werden
zahlreiche Vereine mit Fackeln Spalier bilden. Am nächſten
Vormittag werden mehrere tauſend Schulkinder auf dem
Molkteplatz dem Reichspräſidenten ein Ständchen bringen.
Hieran ſchließt ſich ein Empfang von Abordnungen der
Bergknappen und der Grubenrettungsmannſchaften. Um
12 Uhr beginnt im großen Saalbau die vaterländiſche
Kundgebung, bei der der Oberbürgermeiſter der Stadt
Eſſen, der Oberpräſident. der Rheinprovinz, der preußiſche
Miniſter des Jnnern und der Reichspräſident ſprechen
werden. Das Polizeipräſidium hat bereits umfangreiche
Beſtimmungen über den Straßenverkehr und die polizei-
liche Abſperrung erlaſſen.

Die Fürſorge für die Optanten
Berlin, 16. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Oſtausſchuß des preußiſchen Landtages ſetzte am Mitt-

woch ſeine Ausſprache über die fort, wobei der Be
die geſtrigen Ausfüh-

rungen des Regierungsvertreters beſonders in bezug auf die
Siedlungsfrage ergänzte. Weiter betonte Regierungsvertreter
v. Both die Notwendigkeit der Bereitſtellung neuer
Mittel für die Anſiedlung der Optanten. Für die An-ſiedlung 1925/26 wären 1000 Optanten vorgeſehen. Fehlendes
Geld müſſe den Optanten auf dem Wege des Zwiſchenkredits ge-
geben werden. Bisher ſeien 10 Millionen zur Verfügung geſtellt
worden. Es ſchwebten aber außerdem Verhandlungen mit der
Reichsregierung über 10 Millionen als Zwiſchenkredit und 5 Mil
lionen aus Reichsmiteln. Man könne in gegenſeitiger Arbeit von
Reich und Preußen für die 1000 Optanten das noawendige Land
beſchaffen. Angeboten werde genügend Land. Es
komme aber vorwiegend Oſtpreußen, die Grengzmark, Nieder-
chleſien, Oberſchleſien, Brandenburg und Pommern in Betracht.
erner äußerte ſich Miniſterialdirektor Lerec zu der fünf-

monatlichen Friſt, die in der Ausweiſungsbekanntmachung des
Berliner Polizeipräſidenten feſtgelegt ſei. Man müſſe auch die
andere Seite der Optantenfrage berückſichtigen. Zu weites
Entgegenkommen gegenüber den Optanten bedeute eine
Schwächung des Deutſchtums in Polen und beſtärke
die Polen in ihren Maßnahmen.

Entſchließung
des deutſchen Bankiertages

Berlin, 16. September.
Auf dem Bankiertag wurde nach dem Referat des Hofrates

Schreyer eine Entſchließung angenommen, die die Heran-
ziehung aus ländiſcher Kredite und ausländiſcher
Beteiligung für die deutſche Wirtſchaft gegenwärtig für
erwünſcht erklärt, namentlich auch im Hinblick auf die Nok-
wendigkeit einer ſchnellen Steigerung der Leiſtungsfähigkeit, um
die im Londoner Abkommen (Dawesplan) übernommenen Ver
pflichtungen durchzuführen. Die Ei ung neuer Verpflich-
tungen erſcheine aber nur inſoweit gerechtfertigt, als die vom
Ausland hereingenommenen Beträge in Deutſchland, ſelbſt auch
bei richtiger Bewirtſchaftung der vorhandenen Gelder nicht auf
gebracht werden könnten, ferner nur inſoweit, als mit Sicher-
heit zu erwarten iſt, daß durch die Verſendung der Beträge eine
Steigerung der deutſchen Produktivität mit der
Wirkung einer Vergrößerung der Ausfuhr oder einer Verringe-
rung der notwendigen Einfuhr ielt werde. Richtige Bewirt-
ſchaftung der in Deutſchland vorhandenen Gelder bedeute be
ſonders in einer Zeit großer Kapitalsnot die Vermeidung alles
deſſen, was die Kapitalsbildung hindere. Die Kapitalsbildung
könne durch nichts mehr gehemmt werden als durch eine reich
liche Ausgabenwirtſchaft in den öffentlichen Verwaltungen und
durch die ſich daraus ergebende Notwendigkeit der Erhebung
übermäßiger Steuern und Abgaben. Der iertag ſprach in
der ren weiter die Ueberzeugung aus, daß bei der
exponierten Lage der deutſchen Volkswirtſchaft alles geſchehen
müſſe, um zu verhindern, daß Ausländer, die Gelder nach
Deutſchland hergeben, Verluſte oder Enttäuſchungen er-
litten. Zum Schluß weiſt die Entſchließung darauf hin, daß der
Goldpfandbrief der Deutſchen Hypothekenbank eine geeignete
Brundlage für die Hereinnahme von Auslandskrediten ſei.

Die japaniſchen Flieger erſt morgen
in Berlin

Berlin, 16. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einem Funkſpruch aus Königsberg werden die
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Zwei Flugpaſſagiere ertrunken
Bremen, 16. September.

Ein ſeit einigen Wochen hier ſtationiertes Waſſerflugzeug
ſetzte geſtern abend bei der Landung zu hart auf und verlor
beide Schwimmer. Gleich darauf verſank der Rumpf im
Waſſer. Von den drei Jnſaſſen ſind die beiden Paſſagiere, der
Leiter des Bremer Nordſeebäderdienſtes Winter und der Lei-
ter der Bremer Flugpolizei, ertrunken. Der Pilot wurde
gerettet.

Die geſtern in ſpäter Nachtſtunde eingehende Meldung über
den Untergang eines Waſſerflugzeuges auf der
Weſer iſt dahin zu v daß es ſich um ein Junkers-
Kurier-Flugzeug Typ A gehandelt hat, alſo um kein Ver
kehrs-Kabinenflugzeug, ſondern ein ſolches mit
r Sitzen. Leider ſind dem Unfall der bewährte Leiter des

ordſeebäderdienſtes, Harry Winter, und ein Mitglied der
Luftüberwachungspolizei zum Opfer gefallen. Die beiden
waren mit dem Flugzeug zu Beſprechungen nach Bremerhaven
an von wo aus ſie mit Rückſicht auf eingetretene ſtarke

nung noch bei Einbruch der Dunkelheit ſtarteten, um das
Flugzeug vor dem Seegang in Sicherheit zu bringen. Die Mel
dungen über ein in Brand geratenes Flugzeug haben ſich
nicht beſtätigt, ſie ſind wohl auf das bei Nacht weithin
Sichtbarwerden r Auspuffflammen zurückzuführen. Dem
Flugzeug wurden beim harten Aufſetzen auf die Waſſerfläche
die Schwimmer abgebrochen, ſo daß es ſich überſchlug und
ſofort in die Tiefe ſank. Die Leichen der beiden Ver-
unglückten konnten bisher noch nicht geborgen werden.

Die deutſche Zivilfliegerei muß dieſen neuen Verluſt aufs
hwerſte beklagen, zumal ſie in dem Leiter des Nordſeebäder-

dienſtes einen ganz vorzüglichen Organiſator und zielbewußten
Führer auf dem Gebiete des Luftverkehrs verloren hat.

Leo Fall geſtorben
Wien, 16. September.

EEigener Drahtbericht.)
Der bekannte Operettenkomponiſt Leo Fall iſt heute

nacht nach kurzer Krankheit geſtorben.
c

Einer der beſten Komponiſten der Operette, einer, der
ſtets das Beſtreben hatte, die Kunſt der leicht geſchürzten Muſe
auf dem Niveau zu halten, wie es uns von den Klaſſikern
dieſes Genres überkommen iſt, einer, der ſelbſt während der
Umſturzjahre darauf bedacht war, veredelnd auf die Maſſen zu
wirken, Leo Fall, iſt nicht mehr. Er iſt das Opfer einer
tückiſchen Krankheit geworden. Was die Operette an ihm ver
loren hat, werden wir im Laufe der Begebenheiten noch er-
fahren, man wird ihn, der im beſten Mannesalter ſtand und
von dem noch viel zu erwarten war, ſchwer vermiſſen, denn
er gehörte zu den wenigen heutigen Operettenkomponiſten, die
noch den Stil beherrſchen. Sein ſtetes Beſtreben war es, gute
Muſik zu machen, und er verſchmähte es ſelbſt in den letzten
Jahren, ſich dadurch billige Erfolge zu holen, indem er dem
arg heruntergekommenen Geſchmack an leichter Muſik Zuge-
ſtändniſſe machte. Mit einem Wort: er war ein Muſiker von
edlem Empfinden, von künſtleriſcher Auffaſſung und Eigenart.

Schwer hat er ſich durchgerungen und alle Stufen der An
fängerſchaft mühſelig erklommen, bis er endlich mit ſeiner
„Dollarprinzeſſin“ einen durchſchlagenden Erfolg hatte
und der wurde, als der er in unſerer aller Erinnerung ſteht.
Er wurde als Sohn eines öſterreichiſchen MilitärKapell-
meiſters geboren und empfing bereits von ſeinem Vater, der
ihm auch ſpäterhin zur Seite ſtand, den erſten Muſikunterricht.
Als junger Menſch von 18 Jahren kam er nach Berlin, wo er
im ehemaligen VBelleAlliance-Theater als erſter Geiger
engagiert war. Dann wurde er Kapellmeiſter im früheren
PaſſageTheater und Klavierſpieler und Komponiſt von Liedernund Foupiets in Kabaretts. Lange Zeit hörte man nichts von
ihm, bis er mit einem Schlage durch ſeine „Dollarprinzeſſin“
berühmt wurde. Er hat dann noch viele Operetten ge
ſchrieben, von denen die beſten und erfolgreichſten „Der
fidele Bauer“, „Die Kaiſerin“, „Die Roſe von
Stambul“, „Die ſpaniſche Nachtigall“ und „Ma
dame Pompadour“ ſein dürften.

Auch als Opernkomponiſt hat er ſich, allerdings mit
weniger Glück, verſucht. Seine Oper „Jrrlicht“ wurde im
Hoftheater in Mannheim und „Der goldene Vogel“ im
Hoftheater zu Dresden gegeben.

Roman von Horſt Wolfram Geißler.
Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

„Sehr gut, auf der Straße. Gottes Wege find oft
wunderbar. Vorher war ich nämlich im Kaſino, hm aber
was ich dort na, es wird morgen einfallen Herein!“

Bogenhart öffnete beſcheiden die Tür.
„Ah, da ſind Sie jal“ ſagte der Pring und erhob ſich.

„Wirklich nett darf ich Sie mit meinem Freunde bekannt
machen Oberleutnant Ralf Horand. Wir ſind mit einem
Torpedoboot gemeinſchaftlich weggeſackt, Schulter an Schulter

uſagen. Aber man hat uns beide wieder aufgefiſcht, wie Si
Daher unſere Freundſchaft. Bitte Platz zu nehmen.

Ralf, der Kaffee kocht! Sagen Sie, Herr Bogenhart: Sie ſind
im Gehrock ich will doch nicht hoffen

Der Student errötete. „Jch war im Zweifel, Hoheit
„Lieber Himmel!“ Der Prinz ſchüttelte lachend den Kopf.

i das erſte Mal, Hoheit, daß ich in die Lage

s

Bogenhart erſchrack.
ich habe kein Zimmer.“

„Wie denn
„Frau Regierungsrat war ſo freundlich, mich aufzunehmen

und mir eine Kammer zur Verfügung zu ſtellen. Die Univer-
ſität ſorgt auf dieſe Weiſe für mittelloſe Studenten.“ Nun war
es heraus. Er glaubte damit den notwendigen Strich deutlich
genug gezogen zu haben. Jetzt war die Lage geklärt.

„„Jmmer noch dieſe leidige Wohnungenot!“ ſagte Horand,
darübergleitend. „Jch möchte heute wahrhaftig nicht mit der
Wiſſenſchaft anfangen. Die Zeit betrügt euch um eure Jugend.“

„Das wäre auch eine Jugend, Ralf.“
„Früher mag es wohl beſſer geweſen ſein,“ ſagte Bogen-

hart. Aber man gewöhnt ſich daran und wird geduldig.
Horand zog die Stirn in Falten: „Glauben Sie, daß dieſes

Geduldigſein ein Gewinn iſt? Gleichmut in ſchlimmen Lagen
iſt etwas Schönes und gehört zum Heldentum. Aber Geduld
unter allen Umſtänden Die Gefahr liegt nahe, daß die Zeit
nicht Männer, ſondern eine Schafherde erzieht. Was ich
natürlich nicht perſönlich meine

Der Pring lächelte. „Sie müſſen wiſſen, lieber Herr
nhart, daß mein Freund Horand die ſchöne Tugend Der

„fmutweder Oder

Ein neues Programm ein neuer Mann
Warſchau, 16. September.

Die ſteigenden Nöte der polniſchen Wirtſchaft führen zu
einer Verſchärfung des Kampfes gegen Grabskider beſonders von der Korfanty- Preſſe als Vertreterin
des beſtimmenden Teiles der polniſchen Induſtrie bereits mit
rückſichtsloſer Schärfe geführt wird. Jm Zuſammenhang mit der
Einberufung des Seniorenkonvents des Sejm erklärt die Kor
fantyorganiſation, die baldige Wiederaufnahme der pralamenta-
riſchen Arbeit ſei dringend notwendig, da man nicht nur ein
neues Wirtſchaftsprogramm ſchaffen, ſondern auch
einen neuen Vertrauensmann für deſſen Durch-
führung ſuchen müſſe. Das ganze Land habe den Eindruck,
daß Grabski nicht mehr die Kraft beſitze, neue Wege zu be
ſchreiten. Der Peſſimismus gegen Grabski geht ſo weit, daß
ſelbſt eingelne regierungs freundliche Blätter eindringlich vor
einem „Defaitismus“ im Zollfrieg mit Deutſch
land warnen. Ein „Kapitulationsvertrag“ mit Deutſch
land werde zwar im Augenblick einige Erleichterungen ſchaffen,
ſich aber ſpäter um ſo ungünſtger auswirken.

Jn der Budgetkommiſſion des Senats fand die
vor einigen Tagen dort gehaltene Rede Grabskis über die
Wirtſchaftslage eine ganz eigenartige Fortſetzung. Man hatte
Grabski zur Sitzung gebeten, verzichtete aber auf Diskuſſion
und Gegenrede und gab der Debatte die Form eines Ver-
hörs. Grabski wurde eine lange Reihe vorher formulierter
Fragen vorgelegt, die er Punkt für Punkt beantwortete. Wie
aus dem Echo der Preſſe erſichtlich iſt, fanden auch dieſe Aus-
führungen Grabskis eine kühle Aufnahme. Man ſtellt feſt, daß
es Grabski nicht gelungen ſei, die wirtſchaftlichen Sorgenwolken
zu zerſtreuen.

Grabski gab noch einige Erklärungen zu dem angekündigten
reinen Protektionismus, den er jetzt beſchreiten will.
Die bisherigen Reglementierungen der Einfuhr, ſagte Grabski,
ſeien infolge des Zollkrieges mit Deutſchland notwendig geweſen,
um nach dem Einfuhrverbot für deutſche Waren die Erhöhung
der Einfuhrquote aus anderen Ländern zu verhindern. Ange-
ſichts des zu erwartenden modus vivendi mit Deutſch
land müſſe ein neues Reglementierungsſyſtem eingeführt
werden, das den Jmport von Luxuswaren und Halb-
luxuswaren verhindere und erhöhte Zölle für alle
Waren ſchaffe, die in Polen produziert werden könnten.

Dr. Otto Mugdan geſtorben
Berlin, 16. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Der bekannte Politiker Geheimer Sanitätsrat Dr. med. Otto

Mugdan iſt geſtern nach längerer Krankheit geſtorben.
Dr. Mugdan iſt nicht nur in der ärztlichen Standesbewe-

gung ſtark hervorgetreten, ſondern auch lange Jahre hindurch
einer der rührigſten und bekannteſten Berliner Politiker ſowohl
im Stadtparlament wie im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe und
im Reichstage geweſen. Jm Gegenſatz zu jenen Strömungen
in der Freiſinnigen Volkspartei, der er angeihörte, die auf ein
Paktieren mit der Sozialdemokratie hindrängtenund ſchließlich die Demokratiſche Partei zu der Schutztvuppe der
Sozialdemokratie gemacht haben, die ſie heute darſtellt, hielt Dr.
Mugdan, ſo ſehr er auch deswegen bekämpft wurde, an der
Richterſchen Kampfſtellung gegen die Sozial
demokratie feſt. Konſequenterweiſe iſt er denn auch, nach-
dem ſich überblicken ließ, daß ie Demokratiſche Partei an ihrer
ſattſam bekannten Stellungnahme unbelehrbar feſthielt, aus
jener ausgeſchieden und gleich ſeinem nahen Geſinnungs-
genoge Dr. Wiemer zur Deutſchen Volkspartei übergetreten.

Mugdan war ein aufrechter Kämpfer mit ſtarkem
ſozialen Empfinden, dem auch ſeine politiſchen Gegner Achtung
nicht verweigert haben.

Sieg der Marokkaner
London, 16. September.

„Daily Expreß“ meldet aus Fez, daß der 2500 Meter
hohe Bibanberg, der ſeit Beginn der franzöſiſchen Offenſive
mehrmals den Beſitzer gewechſelt hat und zuletzt in den
Händen der Franzoſen war, von den Rifleuten zurück
erobert worden iſt.

Geduld nur ſelten übt. Meiſtens geht er mit dem Kopfe durch
die Wand.“

„Solange der Kopf hart genug iſt, leidet dabei nur die
Wand und das iſt der Zweck der Uebung.“

„Jch vermiſſe bei dieſem Tone dein Monokel, Ralf,“ ſagte
der Prinz, „wo haſt du es gelaſſen? Es verlich dir immer
eine impoſante Haltung.

„Es liegt mit einigen anderen Beſtandteilen der Welt
anſchauung im Kaſten Horand machte eine wegſtreifende
Bewegung. „Seitdem jeder Kommis ſich nach Feierabend den
Scherben ins Adlerauge klemmt, habe ich darauf verzichtet. Jch
hoffe übrigens, auch ohne Monokel ein anſtändiger Menſch zu
bleiben

„Wie machſt du das
„Darüber ſprechen wir ſpäter einmal; es hat ſich allerhand

ereignet, ſeit wir uns zuletzt geſehen haben, Bodo. Vielleicht
haſt du bemerkt, daß die Zeiten verteufelt ernſt ſind.

„Eben davon ſprachen wir ja. Jch denke, es wird auch
Herrn Bogenhart bekannt ſein.“

„Allerdings,“ ſagte Bogenhart. „Das Leben iſt ein Kunſt-
ſtück. Ein Rechenkunſtſtück. Man muß ſehr bilanzſicher ſein.
um damit fertig zu werden. Jmmerhin gibt es noch Leute die
einem helfen, und dazu gehört Frau Regierungsrat. Ein Dach
über dem Kopfe iſt ſchon etwas.“

Horand lenkte ab. „Es ſollte mehr gebaut werden!“
Der Prinz fing den Ball auf. „Was das Bauen angeht.“

ſagte er lebhaft, „ſo trifft dein Vorwurf gewiß nicht mich, lieber
Horand. Du mußt wiſſen, daß ich dabei bin, mein großes
Projekt ausgzuführen: ein Haus im Jſartal. Weindl hat es
entworfen, die Gebäude ſind bereits im Rohen fertig. Jch
denke, es wird ſehr hübſch. Das ſoll der ſchönſte Tag meines
Lebens ſein: wenn ich aus
zwiſchen meine eigenen vier Pfähle ſetzen kann.“

Horand lächelte.
„Jawohl: ſetzen. Jch weiß, was du denkſt, Ralf. Aber

man wird alt; manchmal bin ich im Zweife, ob man mich eigent
lich ſchon einen Graukopf nennen darf oder nicht. Offizier
a. D., Diplomat a. D., Pring a. D. Was bleibt mir denn
Man wird ſo müde.“

„Beſonders um vier Uhr nachts!“ ſagte Horand und ſtand
auf. Bogenhart erhob ſich im gleichen Augenblick.
„So war es nicht gemeint, meine Herren. Indeſſen
Sie haben wohl recht. Wir ſehen uns morgen. Gute Nacht,
gute Nacht.“

Bogenhart ſtand am Fenſter und ſah hinab.
Es war ein ganz goldener Frühlingstag. Jn den Straßen

kroch die Morgenkühle in blaue Winkel, über die Sonnenſchleier
herniederwallten. Dächer und grüne Turmkuppeln waren in
Schimmerglaſt eingeſponnen. Am Himmel huſchte Schwalben

Verzweifelte Lage des polniſchen Zloty
Jm übrigen ſprach ſich Grabski bei dieſer Gelegenheit für die

ſofortige Schaffung eines Wirtſchaftsrates aus,
ferner für eine Reduzierung der ſtaatlichen Ausgaben und größte
Sparſamkeit. Optimiſtiſch glaubte er eine Beſſerung der Lage
der Beamten feſtſtellen zu können und glaubt, daß im Oktober
oder November die Handelsbilanz ausgeglichen ſein werde. Be
züglich der Lage in Oberſchleſien gab Grabski zu, daß die
dortige Jnduſtrie ſehr erheblich durch den Zollkrieg und die
Weltkohlenkriſe gelitten habe und daß dort infolgedeſſen eine
Stockung in den Eingängen der Einkommen- und Vermögens-
ſt uer ein reten ſei.

Wie man über die Pläne Grabskis erfährt, handelt es ſich
keineswegs um eine Erſetzung des Zloty, vielmehr
um eine Erſetzung der ſogenannten „Bilety Zdawkowe“ durch
ein Jnterimsgeld, für das die Regierung die Verant-
wortung trägt. Das neue Hilfsgeld würde ſich auf hypo-
thekariſche Werte ſtützen und etwa den früheren
deutſchen Darlehnskaſſenſcheinen entſprechen. Für das Hilfs-
geld haben ſich beſonders die Krakauer Zeitungen eingeſetzt,
Einer der Pläne beſagt, daß die Emitierung des Hilfsgeldes
erfolgt zum Zwecke kurzfriſtiger Kredite auf dem Wege des
Handelswechſeldiskonts auf dieſelbe Weiſe wie die Zlodyemiſſion.
Die Maximalhöhe der Emiſſion des Hilfsgeldes wird
nicht von vornherein feſtgeſetzt, ſondern auf Grund des Be-
darfs. Der Wert des Hilfsgeldes wird zum Zloty in der
Weiſe feſtgeſetzt, daß der Hilfsgeldzloty den Banknoten und dem
polniſchen Zloty der Bank Polski entſpricht. Die Emiſſionsbank
wird die Pflicht haben, rückſichtslos für den Schutz des Hilfs-
geldes wie für den Schutz des Zlotykurſes einzutreten. Des-
halb muß ſie über gewiſſe Jntervenierungsreſerven in polni
ſchem Zloty verfügen. Falls durch eine Jntervention die
ſpezielle Reſerve vollkommen aufgezehrt wird, iſt die Emiſſions-
bank verpflichtet, die Hilfsgeldemiſſion zu ver-
ringern, ſolange, bis das Gleichgewicht des Kurſes wieder
erreicht oder das Geld aus dem Verkehr gezogen worden iſt. Die
Garantie für das Hilfsgeld würde auf der Garantie des Staats-
ſchatzes, dem Anlagekapital und den Reſerven ſowie den Ga-
rantieſcheinen in Zloty beruhen. Das Umlaufsgeld würde auf
den inländiſchen Börſen zu Notierungen, entſprechend dem
Zlotykurs, zugelaſſen. Die Gültigkeit des Geldes ſei be-
grenzt auf das Staatsinnere. Das Hilfsgeld würde
im Ausland keinen Wert beſitzen und müßte an den
Grenzen rückſichtslos konfisziert werden.

c

Samſons Proteſt zurückgewieſen
Berlin, 16. September.

Der Vorſtand des Verbandes Deutſcher Fauſt-
kämpfer hat ſich in der letzten Nacht mit dem Proteſt be-
faßt, den SamſonKörner gegen den Spruch des Schiedsgerichts
in ſeinem Kampf mit Breitenſträter zu ſeinen Ungunſten gefällt
hat. Die Sitzung dauerte zehn Stunden. Jn den Morgenſtunden
kam man zu folgendem Beſchluß:

der Tapferkeit und des Siegwillens Paul Samſon-Körners
und Hans Breitenſträters hat der Vorſtand des V. D. F.
andererſeits feſtgeſtellt, daß in der Hitze des heftigen Kampfes
Verſtöße gegen die Kampfregeln ſtattfanden, die
ihre ſofortige entſprechende Ahndung im Ring nicht gefunden
haben. Der Vorſtand des V. D. F. kann, trotzdem er der An-
ſicht iſt, daß die Punktwertung den Leiſtungen Samſon-
Körners nicht entſprochen hat, die Entſcheidung des Kampf-
richters nicht umſtoßen. Deshalb mußte der Proteſt
Samſon-Körners der Abweiſung verfallen.“

Mit der Filmaufnahme, die in der Begründung des
Proteſtes eine ſo große Rolle ſpielt, konnte ſich der Vorſtand des
Verbandes nicht befaſſen. Mitglieder des Vorſtandes haben zwar
im Film eingeſehen, in der Verhandlung wurde aber betont,
daß ein Film niemals die Grundlage für eine Proteſtentſcheidung
bilden könne. Die Behörde habe ſich ihre Meinung lediglich auf
Grund der Ausſagen der Funktionäre zu bilden. Dieſe
Funktionäre ſind die Punktrichter, die Zeitnehmer und die Vor-
ſtandsdelegierten, die bei dem Kampf in Tätigkeit waren. Sam-
ſons Proteſt iſt damit vorläufig erledigt. Dem Unterlegenen ſteht
allerdings noch das Recht zu, gegen das Urteil des Verbandsvor-
ſtandes an die Oberſte Boxſportbehörde zu appellieren.
Der Verband der Fauſtkämpfer teilt gleichzeitig mit, daß ſein
bisheriger erſter Vorſitzender Fritz Rol auf ſein Amt nieder

dieſem Babel verſchwinden und mich

gelegt habe.

flug unter wandernden Wölkchen. Die Erde hob ſich auf-
atmend ihm entgegen.

Das ſah freilich froher aus als grämliches Wintergrau
und die Zeit würde Freude bringen auch für den Studenten
Walter Bogenhart, der das Frieren und das Hungern ſant
hatte. Das Hungern ſatt haben ein Witz, für den der Ge
heimrat empfänglich ſein wird, dachte er; es ging auf Neun, er
mußte ſich auf den Weg machen.

Während er die Treppe hinunterſtieg, erinnerte er ſich an
das Erlebnis der vergangenen Nacht; daß er den Prinzen
kennengelernt hatte war, vielleicht das Signal zu einem neuen
Leben; es wäre möglich, daß ſich hier eine Tür aufgetan hatte

und wenn nicht Träumen iſt beinahe noch ſchöner als
Hoffen.

Als Bogenhart in das warme Vormittagslicht hinaustrat,
ſtreifte eine Dame dicht an ihm vorüber. Sie war blond, doch
und raſch in aller Bewegung. Er kannte ſie nicht, aber er blieb
doch ein wenig ſtehen und blickte ihr nach, wie ſie, in feines
Graublau gekleidet. ihres Weges ging. Ein hübſcher Tages
beginn dachte er, man könnte abergläubiſch werden irgend etwas
ſteht bevor, das Leben zeigt mir eine neue Seite. Und zut
Feier dieſes Ereigniſſes beſchloß er, heute mit der Straßenbahn
zu fahren. Allerdings legte er ſeiner Verſchwendungsſucht die
Zügel der Vernunft an und ſtieg erſt an der übernächſten Halte-
ſtelle in den blauen Wagen, weil es von dieſem Punkte as
weniger koſtete.

Nun ſchien es ihm wahrhaftig, als ob dieſer fünfte Mai die
ſonderbarſten Zufälle für ihn bereithielte; denn ihm gegen
über ſaß bereits jene Dame im graublauen Kleide, die Le

wenigen Minuten wie aufmunternder Sonnenſtrahl am Ve
ginn ſeines Tages vorübergehuſcht war.

ſcheiden zu betrachten, ſehr bald aber blickte er ſie verſunken an
und merkte nicht, wie ſein innerer Menſch ſich dieſer ſtrahlen
den Blondheit ergab und nichts wünſchte, als eine Blüte zſein, die demütig und voll ſtiller Hoffnung auf einen Bet
wartet. Seine Gedanken verloren ihr Ziel. t
das, was in ihm aufklang ſtand nicht im Triſtanlied
irgendein Vers ja, ſie mußte Jſolde heißen.

Plötzlich ward er inne, daß er die Dame unentwegt a
ſtarrte. Er ſchrak auf, ſchämte ſich und vermied, ſie weiter
mit einem Blicke zu berühren. Das waren dieſe dummer
Träumereien und Sehnſüchte, die man ſich verbieten mußt
wenn man nichts war und nichts hatte.

Strafpredigt zu halten.
ueberdies war da die Jſarbrücke. Jn Golddurſt en

geſponnen, reihten ſich die Bäume längs des Fluſſes. Auf de

„Jn einmütiger Anerkennung der hohen Kampfleiſtungen,

Bogenhart gab ſich Mühe, ſie möglichſt unauffällig und e

Er lauſchte auf

Er fühlte, wie er
dieſem Nichts zuſammenſank, und ging daran, ſich eine ſtle

Wellen ſchaukelte der Morgen zutal, alles glitzerte vor Freude

Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 17. September.

Altweiberſommer
Auch der September bringt noch warme Tage, aber ſie ſind,

wie ſchon die diesjährigen erſten Septemberwochen gelehrt

den ſich als Boten des Spätſommers und des Frühherbſtesine weiße Fäden, die Zeichen des ſogenannten Aintweiter-

ommers“. Wenn dieſes Mariengarn, Herbſtfaden oder fliegen
er Sommer, wie der Volksmund poetiſch ſagt, Geſicht und
Hände des Spaziergängers umwindet, ſo können die wärmſten

nnenſtrahlen und der blaueſte Himmel ihn nicht mehr
darüber hinwegtäuſchen, daß nun bald wieder ein Sommer
u Ende iſt und Vogelſang und Sichelklang bald verſtummen
werden. „Wenn der Altweiberſommer gekommen, hat der Herbſt
ſchon halb begonnen“, heißt es bei der Landbevölkerung, oder
Altweiberſommer, Marienfaden haben ſchon den Herbſt ge
laden
Die ſilberſchimmernden Altweiberſommerfäden ſtammen
on verſchiedenen kleinen Spinnenarten und haben die Funk-

tion von Wegen, auf denen ſich die Spinnen in ihre Winter-
huartiere zurückziehen. Nach altem heidniſchen Glauben waren
dieſe Fäden ein mannigfach gedeutetes Zeichen der Götter. Mit
dem Einzug des Chriſtentums wurden dieſe Fäden zu einem
Zeichen der Gottesmutter umgewandelt und erhielten den
hamen „Mariengarn“ oder „Marienfaden“.

Reifeprüfung. Am 14. und 15. d. M. fand am Stadt
gymnaſium die Reifeprüfung der Michaelis Abiturienten ſtatt
nter Vorſitz des Herrn Oberſtudiendirektors Dr. Rohrſcheidt und

n Beiſein des Herrn Stadtſchulrats Dr. Truſchel. Es beſtanden:
Theodor Baeſecke (Reichswehr), HansJoachim Bährens Rechts
nd Staatswiſſenſchaft), Helmut Beyer (Mathematik und Muſik),
oſgene von Drigalski (Medizin), Joachim Ellger (Rechtswiſſen
haft), Alfred Herrmann Rechts und Staatswiſſenſchaft), Horſt
höſel (Germaniſtik), Enno Huhs (Medizin), Hans Keller (Medi-
in), Werner Koegel (Medizin), Gerhard Kummert Maſchinen
ngenieur), Joſeph Kollwitz (Chemie), Gerhard Lehpnann
Bankfach), HansGeorg Schmidt r HorſtSchumann (Medizin), Aribert Schwenke (Rechtswiſſenſchaft).

Die „hohen“ Gehälter der Eiſenbahnoberbeamten. Von
er Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle wird uns ge
Frieben: Jn der Preſſe werden wieder Mitteilungen über die
hezüge der Oberbeamten der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
erbreitet, die durchaus unzutreffend ſind. Es wird behauptet,
ür etwa 12 000 Oberbeamte würden 55 Mill. M. Prämien ver
usgabt; eine Nachricht ſpricht ſogar von 100 Mill. M. Die
Wahrheit iſt, daß die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft für obere,
nittlere und untere Beamte im Jahre etwa 22 Mill. M. an be
anderen Zulagen zahlt, von denen noch nicht 4 Prozent auf die
beren Beamten entfallen. Wenn bemängelt wird, d die
rbeiter ſolche Zulagen nicht erhalten, ſo iſt dies nicht Schuld der
deutſchen Reichsbahngeſellſchaft. Hervorragende Leiſtungen wie
ſei den Beamten auch bei den Arbeitern mit beſonderen Zulagen
zu belohnen, e?rte bisher an dem Widerſtand der führenden
Gewerkſchaftskreiſe.

e

Halleſche Gedenktage
im 18. September 1521 und die 4 folgenden Tage fand in Halle

ein großes Schützenfeſt ſtatt, wozu der Rat gedru ck t e
Einladungen, auch nach auswärts, verſandt hatte.

m 18. September 1813 zogen die letzten Franzoſen fluchtartig
aus Halle ab, zugleich mit ihnen der Stadtkommandant
v. Mülsberger, der letzte von den ſechs franzöſiſchen
Kommandanten, die Halle ſeit 1806 gehabt hatte.

Am 18. September 1837 wurde die „Bernheimiſche Stiftung
mit 250 Talern als Prämienfonds für treue weibliche
Dienſtboten, ohne Unterſchied des Glaubens, die am
längſten bei einer Herrſchaft gedient haben, errichtet.

urnen Sobel und Sport

Kreisſpielwarte Verſammlung der D. T.
Der Sachverſtändigen Ausſchuß für Schlagball und der
Spielausſchuß der D. T. traten anläßlich der Austragung der
Spielmeiſterſchaften in Halle zu einer Sitzung zuſammen. Es
wurden folgende Beſtimmungen feſtgelegt: Die Breite
des Spielfeldes wird um 5 Meter auf 30 Meter vergrößert. Die
Länge des Feldes bleibt, doch wird das Laufmal um 5 Meter

haben, in der Minderzahl. Ueber Felder, Wieſen und Gärten

an die Hintergrenze zurückgeſetzt. Das Laufmal wird auf
4 Meter verbreitert. Malwechſel findet auch ſtatt, wenn ſich

Anbekanntes von Eichendorff
Unbekannte Gedichte von Eichendorff, die zu ſeinen ſchönſten

ringen gezählt werden können, ſowie allerlei unbekannte
dichteriſche Pläne des Dichters werden von Dr. Rudolf Schade aus
dem Nachlaß ſeines Großvaters, des bekannten Romantikers
Rudolf von Beyer, in der „Bergſtadt“ veröffentlicht. Als Eichen-
dorff im Herbſt 1809 zum erſtenmal den Boden Berlins betrat, da
ſchloß er bald mit Beyer nähere Freundſchaft. Er trug damals
eine junge Liebe zu Luiſe Viktoria von Lariſch im Herzen, und
der Liebeszyklus, der ſich unter den Handſchriften Beyers gefun
den hat, gibt dieſer Stimmung Ausdruck. „Der damals 24jährige
Dichter, erzählt Beyer, „war einer Einladung des Grafen Loeben
gefolgt. Er ſtand unter dem Eindruck der Trennung von der Er
wähllen ſeines Herzens. Die herbſtliche Stimmung und die
S S ſpiegeln die Verſe wider: „Als da die Blätter fielenſacht, Und Vehmut ſchleicht ins Herz hinein. So kommt die

trübe, kalte Nacht Auf goldenen, warmen Sonnenſchein.“ Der
Dichter erhielt von dem Berliner Leben reiche Anregung. „Neue

ſter traten dem empfänglichen Sinn des Dichters entgegen,“
t Beer. „Nur wenig beachtet ſind ſeine Beziehungen zu

am Heinrich Müller, der äußerſt geſchätzt wurde, Vorleſungen
über Friedrich d. Gr. hielt und auf Eichendorff nachhaltige Wir-

ausübte. Fichte gewann bedeutenden Einfluß auf ihn, und
Theater übte ſeinen Zauber. Er trat mit Jffland in Be

rung, den er ſchätzte und werthielt.“
1820 weilte h wieder in Berlin, und von dieſer Zeit

erzählt Beher: „Er trug ſich mit einem Stoff aus dem Freiheits-
krieg (von dem nichts bekannt geworden iſt). Hier ſollte Friedrich

in, der Turnvater und Führer der Jugend, ſelbſttätig ein
ſein Groß abgeſehen, aber auf lyriſche Einzelpartien allzu
echt das Gewicht gelegt, z. B. Szene:

Abſchied von der Geliebten, Traumgarten
Glitzernde Wellen
Am Ufer zerſchellen.
Drüber erhebt ſich der freundliche Garten,
Duften und leuchten die Blümlein, die zarten,
Lak. o Geliebte, nicht länger mich warten,
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mehr als 5 Läufer im Schlagmal befinden. Die Wertung wird
vereinfacht.
Die neuen Beſtimmungen gelten als Antrag an den deut
ſchen Einheitsausſchuß für Schlagball. Falls hier keine Eini-
gung zuſtande kommt, ſind die in Halle gefaßten Beſtimmungen
für 1926 in der D. T. verbindlich.

Jn der Spielwarte Verſammlung ſtand die Zukunft der
Meiſterſchaftsſpiele der D. T. Es wurde die
Fortführung der Meiſterſchaftsſpiele in der D. T. als
grundlegende Notwendigkeit anerkannt. Die Kreisſpielwarte
fordern für 1926 die. Feſtſtellung der Meiſter der D. T. im
Handball für Männer und Frauen, Fußball, Schlagball für
Männer und Frauen und Aeltere. Die Meiſterſchaftsſpiele im
Schleuderball, Trommelball, Barlauf, ſollen in größeren als
jährlichen Zwiſchenräumen abgehalten werden. Jm Jahre 1926
werden dieſe Meiſterſchaften nicht ausgetragen. Einſtimmig
wurde beſchloſſen, dem deutſchen Turnertag in Bremen 1926
die Wiederwahl des bisherigen Spielausſchuſſes zu empfehlen.

Der Heger, illuſtrierte Jagdwochenſchrift, Heft 37 (Heger

Verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1). Preis vierteljährlich
4,50 Mark, Einzelheft 0,60 Mark. Die durch ihr unentwegtes
Eintreten für waidgerechte Jagd, für Hege und für den Kamp
gegen all die ſogenannten „Heger“, die die grüne Farbe dur
ihre Handlungen, ihr ſinnlos brutales Vernichten der Natur
in Mißkredit bringen, bekannte Zeitſchrift „Der Heger“ bringt
ein Heft, das faſt ganz von einem Artikel Otto v. Bismarcks,
„Die wirtſchaftliche Bedeutung der Jagd“, ausgefüllt iſt. Hatte
ſchon der erſte Beitrag Bismarcks, „Jäger und Jagd von heute“,
berechtigtes Aufſehen in Hegerkreiſen hervorgerufen, ſo dürfte
dieſe ſeine jüngſte Schöpfung dazu angetan ſein, die Aufmerk-
ſamkeit weiter, nicht nur jagdlich intereſſierter Kreiſe zu er-
regen.

Volkswwriſchaſt.
TerminKalender der Kktiengeſellſchaften in der

Provinz Sachſen
Artern: Vereinigte Malzfabriken „Goldene Aue“, A.-G,,

Artern, G.-V. 29. September, vorm. 113 im Hotel zur Krone
Halle: Werſchen Weißenfelſer Braunkob-

len- A.-G., G.-V. 30. September, vorm 11 Uhr Hotel Stadt
Hamburg.

Halle: Hugo Stinnes-Riebeck-Montan- und
Oelwerke, A. G. G.-V. 30. September, mittags 19 im
Hauptverwaltungsgebäude.

Merſeburg: Kleinbahn A. G. Prettin Annaberg, G.-V.
8. Oktober, nachm. 334 Hotel „Hohenzollernhof“.

Verbilligung des bankmäßigen Zahlungsverkehrs. Mit
Rückſicht auf die kürzlich von der Reichsbank beſchloſſene Auf-
hebung der Girobuchungsgebühren haben nach einer nun
heimer Meldung der „Frankf. Zeitung“ die Mitglieder der
Badiſchen Bankvereinigung' vor kurzem ſich dahin
geeinigt, Bank gebühren für Reichsbankgiro-
überweiſungen nicht mehr zu berechnen.

Weitere Kreditreſtriktion der polniſchen Staatsbank. Nach
einer Warſchauer Meldung des „Jnduſtriekurier“ hat der Präſi
dent der Bank Polski angeordnet, daß neue Kredite vor
läufig nicht vergeben werden, und daß insbeſondere
ein Wechſe lrediskont nicht mehr zugelaſſen
wird. Auch die Prolongierung fälliger Wechſel erfolgt nur,
wenn nach genauer Nachprüfung ein allgemeines Jntereſſe an
der weiteren Kredithergabe beſteht.

Deutſche Sachlieferungen nach Belgien. Die belgiſche Re
gierung hat dem Verband der Jmporteure vorgeſchlagen, ein
Viertel der geſamten Wareneinfuhr aus Deutſchland, die
jährlich 1 Milliarde Franks beträgt, als Sachlieferun-
gen auf Reparationskonto zu beſtellen. Die Summe
von 250 Mill. Franks wird zur Deckung des belgiſchen Antells
an den Sachlieferngen als ausreichend erachtet. Die einzige
Formalität, die die belgiſchen Jmporteure zu erfüllen haben,
beſteht darin, daß die Brüſſeler Sachlieferungsſtelle die zwiſchen
den belgiſchen Jmporteuren und den deutſchen Lieferanten ab
geſchloſſenen Kontrakte innerhalb 5 Tagen beglaubigt. Die
Summe für die beſtellte Ware wird direkt an den belgiſchen
Staat bezahlt, der nun ſeinerſeits den belgiſchen Auftraggebern
mehrmonatige Kredite einräumt.

Kupfer und Meſſingwerke A.-G., Elberfeld. Jn Aus-
wirkung der Boraing beim StinnesKonzern gibt die Ver-
waltung der Geſellſchaft im „Reichsanzeiger“ das Aus
ſcheiden von Dr. Edmund Stinnes, Direktor
Kellermann und Hans Fürſtenberg, alle drei in
Berlin, aus dem A.R. bekannt.

Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt A.-G., Braunſchweig.
Die Geſellſchaft erzielte in dem mit dem 31. März d. J. abge
laufenen Geſchäftsjahr 1924/25 einen Reingewinn von
17 119 Rm. Hiervon ſollen 900 Rm. zur Befriedigung des
ſatzungsmäßigen Dividendenanſpruches der Vorzugsaktien verwen-
det und der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Auf die Stammaktien entfällt alſo keine Dividende. Die
Bilanz verzeichnet unter Aktiven Jmmobilien mit 968 280 Rm.,

Hörſt du ſie nicht, die ſchmetternden Klänge
Rufen mich fort aus beglückender Enge.

Eichendorff las mir aus den Papieren vor, und ich fühlte
den Dichter, obſchon ich den Dramatiker manchmal vermißte.“
Schon damals beſchäftigte ſich Eichendorff mit Ueberſetzungsplänen
und ſtudierte Calderon, den er dann in der Spätzeit ſeines Schaf
fens ſo meiſterhaft verdeutſcht hat. Beyer erzählt auch von dem
großen Erfolg des „Taugenichts“: „Wir ſtanden wie vor einer
Offenbarung.“ Die letzten Aufgzeichnungen Beyers über ſeine
Freundſchaft mit dem großen Lyriker ſtammen aus der Wiener
Zeit Eichendorffs und reichen bis in den Herbſt 1846. Er hat ein
merkwürdiges Geſpräch mit dem Dichter feſtgehalten, in deſſen
Mittelpunkt E. T. A. Hoffmann ſtand. „Eichendorff wußte nicht
genug Rühmliches von dem großen Phantaſten zu ſagen,“ ſchreibt
Beyer, „und berührte beſonders auch mein Verhältnis zu ihm.
Wir kamen auf derzeit gefaßte dramatiſche Pläne, die nicht zur
Ausführung gelangt waren. „Zum Glück für die Dramatik“, be
merkte Eichendorff, der ſich als Dramatiker nicht durchgeſetzt hatte,
weil ſeiner n lyriſchen Natur der gedrängte Aufbau
und das ſtraffe Moment des Konflikts nicht lag. Und doch
immer wieder kam er auf das Drama zurück mit einer Zähig-
keit, die ich ſonſt gar nicht an ihm gewöhnt war. Wir trennten
uns mit den Worken: „Jch hoffe am Ende doch noch, meine dra
matiſchen Sporen in eurem Berlin zu verdienen.“ Jch have
Eichendorff nicht wiedergeſehen

Ein Peter Cornelius- Fund. Dem Salzburger Muſik
hiſtoriker Dr. Erich Schenk iſt es gelungen, im Handſchriften
beſitz des „Mozarteums“ ein bisher verſchollenes Duett von
Peter Cornelius „Hans und Grete“, Text von Ludwig
Uhland aufzufinden, das Cornelius bei ſeinem Aufenthalt
in Salzburg 1862 komponiert hatte. Das anmutige Werkchen,
das nach des Finders Zeugnis eine Bereicherung nicht nur der
Cornelius, ſondern auch eine ſolche der Hausmuſikliteratur
darſtellt, wird im Septemberheft der Leipziger „Zeitſchrift für
Muſik“ mit einem Einführungsartikel, in dem einiges zur Salz-
burger Muſikgeſchichte des 19. Jahrhunderts beigebracht iſt,

veröffentlicht.

Debitoren mitMaſchinen und Utenſilien mit 415 000 Rm.,
Unkoſten er861 Rm. und Warenbeſtände mit 490 620 Rm.

fordern 437 897 Rm.
Kaoko Land und Minen-Geſellſchaft, Berlin. Die G.V. ge

nehmigte einſtimmig die Pm.Bilanz per 31. Dezember 1923 n.
Rm.-Eröffnungsbilanz per 1. Januar 1924.
Hiernach wird das 10 Mill. Pm. betragende Aktienkapital auf
500000 Rm. unter Bildung eines Reſervekontos von 25000
Rm. umgeſtellt. Paſſiven ſind nicht ausgewieſen, da die Geſell
5aft am 31. Dezember 1923 keine Verpflichtung hatte.

uf der Aktivſeite erſcheinen Debitoren mit 18 800, Landbeſitz
mit 500 000 Rm. und Effekten mit 5 500 Rm., Minenrechte ſtehen
mit 1 M. zu Buch. Der der Geſellſchaft urſprünglich gehörende
Landbeſitz von ungefähr 165 000 Quadratkilometer betrug durch
Steuerabgaben und Verkäufe zur Zeit der Fortnahme durch die
Union Regierung noch ca. 100 000 Quadratkilometer. Die Ge
ſellſchaft ſteht auf dem Standpunkt, daß ihr der Landbeſitz, als
zu Unrecht beſchlagnahmt, wiedergegeben oder entſprechend ent
ſchädigt werden muß, wenn nicht andernfalls hieraus ein
Liquidationsſchaden herzuleiten iſt. Der Vorſitzende wies weiter
darauf hin, daß der Vertreter in Süd Weſt- Afrika
beauftragt iſt, die Verhandlungen mit der Union Regierung
weiterzuführen, von denen man hofft, daß die Geſellſchaft

wieder in kommt. Eine Unter-

chiedene Diamantvorkommen auszubeuten, hingewieſen u. feſt
geſtellt, daß die Union- Regierung im Prinzip dazu neige, die
Konzeſſionen ganz oder teilweiſe wieder zurückzugeben und daß
man nur noch einen Modus ſucht, wie dies ohne Verluſt an
Anſehen geſchehen kann.

eipziger Börse vom 16. September
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Kathederblüten
Aus der Vergangenheit des Magdeburger Domgymnaſiums.

Das Domgymnaſium in Magdeburg, das, 1675 gegründet, in
dieſen Tagen ſein vierteljahrtauſendjähriges Beſtehen feſtlich be
geht, erfreute ſich um die Mitte des vorigen Jahrhunderts eines
beſonders hohen Rufes. Als einer ſeiner Abiturienten die Uni
verſität in Halle bezog und dort den Dekan der philoſophiſchen
Fakultät auf die Frage, woher er komme, antwortete: „Aus
Magdeburg vom Domgymnaſium“, da rief dieſer in heller Be
geiſterung aus: „Vom Domgymnaſium! Alſo vom Stern unſerer
Gymnaſien!“

Der Jntereſſanteſte unter den damaligen Lehrern des Magde
burger Domgymnaſiums war der Prof. Friedrich Wilhelm Wolf,
der die verſchiedenartigſten Fächer: Griechiſch, Geſchichte, Mathe
matik, mit gleicher Genialität beherrſchte. Sein mathematiſcher
Unterricht ſoll ſogar von muſterhafter Klarheit und außerordent
lich geiſtvoll geweſen ſein. Eine große Schwäche aber beſaß der
ausgezeichnete Gelehrte: er verhaſpelte ſich nicht ſelten in einer
geradezu ungeheuerlichen Weiſe, und ſeine Schüler ſammelten
ſchließlich dieſe genial-konfuſen Entgleiſungen. Da Wolf mit
Graeziſierung ſeines Namens bei den Schülern „Lyk“ hieß, ſo
wurden dieſe Sammlungen verunglückter Sprüche der Weisheit
„Lykiana“ genannt. Einſt erſpähte der Lehrer ſelbſt eine ſolche
Sammlung in den Händen eines Schülers und zog ſie nun ein.
Den „Fliegenden Blättern“ wurde Wolf ein treuer, wenn
unfreiwilliger Mitarbeiter, indem viele ſeiner Ausſprüche ne
dort ihren Weg fanden, ſo von den „Elefanten, die zu Pyrrh
Zeit nach Europa übergeſiedelt waren“, oder von „Cäſar, der ſein
Ende nicht erlebte“. „Seſtos und Abydos“, ſagte Wolf einſt,
„lagen ſich ſo nahe gegenüber, daß man auf dem einen Ufer die
Hähne krähen und auf dem anderen hören konnte.

Noch bekannter und berühmter übrigens als der gelehrte
Magdeburger Profeſſor iſt deſſen Sohn, wenn auch auf anderem
GEebiete, geworden: es iſt Ernſt Rudolf Wolf, der in der Ge
ſchichten der Technik wohlbekannte Begründer der Weltfirma
R. Wolf, Magdeburg-Buckau. Dr. W. A.



Die engliſche Induſtrie für ein Zuſammengehen mit
Deutschland. Zwiſchen der deutſchen und engliſchen Eiſen und
Stahlinduſtrie beſteht auf dem Weltmarkt ein lebhafter
Wettbewerb, der zu Preiſen führt, die für beide Jnduſtr. en
wenig gewinnbringend ſind. Bei einem Frühſtück des Eiſen
und Stahlinſtituts in Birmingham erklärte der Vorſitzende,
P. J. Hannon, es ſei nötig, daß zwiſchen den deutſchen, fran-

Berliner Produkte.
Der geſtrige Getreidemarkt zeigte keine Belebung.kleinen Angebot in Weizen ſtanden Mühlen und Panhier g

Käufer zwar gegenüber, waren aber nicht geneigt, höhere
Preiſe anzulegen. Bei Roggen lagen die Verhältniſſe ähnhch
Das e war klein, die Nachfrage zurückhaltend. Da
Exportgeſchäft läßt nur geringen Nutzen. Von Gerſte wurden

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, A.-G., Halle a. S.) Angekommen am
12. September Kahn Nr. 2313, Sr. Speer mit Stückgut von
Hamburg; Kahn Nr. 541, Sr. Polland mit Stückgut von Ham-
burg; Kahn Nr. 616, Sr. Schierjott mit Gerſte und Holzſtoff
von Hamburg.

Berliner Schluß- und Nachbörſe
zöſiſchen und engliſchen Eiſen und Stahlerzeugern ein Ueber Im weiteren Verlauf der Vörft eher e war die Haltung ſehr nur gute Qualitäten verlangt. Hafer war wenig angebotenJrdu net en werde. In der Geſchichte der engliſchen ſchwankend. Die meiſten Märkte hatten faſt gar ne um- Vom Jnlande konnte nur ſelten zu den Fevolenen Preiſ

lebe hab ei e z die ſchlimmſte, die man 4 ſähe zu verzeichnen. Dieſe Geſchäfts unluſt rührte vor gekauft werden. Lieferungspreiſe waren etwas feſter, Reg
iüte i r Sekretär der e Eiſen und Stahlbörfe allem daher, daß das Publikum ſich äußerſt reſerviert verhält blieb ſehr ſtill. Die Abforderungen des Konſums haben infoſge
r a am Tees ein großer Teil der Werke ſtill und die Spekulation daher gleichfalls wenig Luſt zu neuen des Streiks der Mehlkutſcher aufgehört. Futterartikel blieben

i ge. Jn letzten 10 Monaten wurden 151 839 Tonnen Engagements zeigte. Lebhaftes Geſchäft vollzog ſich lediglich in ſtill. Kleie war ſchwer verkäuflich.
und Stahl aus dem Auslande eingeführt gegenr Reichsbankanteilen, di ö äe in größeren Beträgen für u744 Tonnen im Vorjahre und 53 399 Tonnen in der Vor ausländiſche Rechnung gekauft wurden e bis auf z an 16. 15 e gu. 16 15. 9

Walden Frangsöſiſches, belgiſches und luxemburgiſches zogen. Auch Goldmark- und PapiermarkPfandbriefe unver Terial werde am Halbfertigmarkte zu Preiſen angeboten, ändert freundlich. Bei Schluß des Verkehrs ging von der Feſtig- Weizen, mri. 111 210 216 211 216 Agerbohn
gegen die engliſche Fabrikanten nicht aufzukommen vermögen keit der Reichsbank-Anteile eine ſtimmungsgemäße Anregung ger r t e c e a

Kaffee. re e ſeichte Kurs 101 e eeſſerungen erzielten. Namentlich am Akti Mais 2 t 211-216 214 215 erradella. alt(Wochenbericht der Firma Morris A. Heß.) die Tendenz fkeundlicher, hen r e h el Jjahrg
Auch in der abgelaufenen Berichtswoche herrſchte eine feſte mit 1069, Rheinſtahl mit 66 aus dem Markt. Geſellſchaft für atte hegten h

Tendenz am Kaffeemarkt vor, der erſt gegen Ende der Woche elektriſche Unternehmungen behaupteten ihren erhöhten Kurs Roggenſei. 1060 1070 T. I S rocema re i127 h
eine leichte Abſchwächung folgte. Braſilien bemühte von 120. Auch Transradio und Hannoverſche Waggon gefragt. a 55 355 2ovaſchrot 21. (0-ſich weiter, das Preisniveau zu halten. Die Veiterberichte, die Am Valutenmarkt ſtellten ſich heute PapierDollars häher als ieereſen [2600 81. 125.00-81.1 a Puer e t Bezugs!

für die kommende Ernte maßgebend ſind, lauten etwas GoldDollars, und zwar mit 4,258 gegen 4,240 7 re 17,60günſtiger. Der Konſum kauft weiter den notwendigen Bedarf. Futtererbſe 21.00-24.00 21 00 24.00 rote äſtsſte9 den g Frankfurter Börſe. seſcheſonders feſt waren zentralamerikaniſche Kontrakte zur Grktf Pelujchien ds vonFrühjahrslieferung, wie überhaupt ſich größeres Jntereſſe r Tendenz bei Eröffnung feſt. Dt. Luxemburg 74, Phönix Berliner Metallnotierungen, 2
gewaſchene Kaffees bemerkbar macht. 73, Rheinſtahl 6724, Höchſter Farbwerke 125, Reichsbank 185,5. Lerin, 16. September. e
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